Rubrika Texty
Ročník 2008

Příspěvek prezidenta Inter ASSO Jure Knezoviče na konferenci v Senátu

Totalita v bývalých komunistických zemích Evropy

Jure Knezović

Während der Feier aus Anlass des 20. Jahrestages der Oktoberrevolution sagte Stalin: “Wir  werden jeden dieser Feinde vernichten, sei er auch ein alter Bolschewik, wir werden seine Sippe, seine Familie komplett vernichten“.

Aus dem Pospelov Bericht für die Jahre 1937/38 geht hervor, dass die große Mehrheit der Opfer „einfache Sowjetbürger“ waren. Die Verurteilten wurden meist auf der Grundlage von Verhaftungs- und Erschießungsquoten vorgenommen, die Stalin und sein Volkskommissar des Inneren, Nikolaj Ežov, für die Region festgelegt hatten. So waren es in diesem einem Jahr über 1,5 Millionen  Personen verhaftet (1.548 366) und fast 700 000  erschossen (681 692). 
Das Politbüro des KP der UdSSR fasste am 2. Juli 1937 den Beschluss „Über die antisowjetischen Elemente“ und am nächsten Tag erteilte das ZK zudem die Weisung, wie mit den Frauen, Kindern und Eltern der zum Tode bzw. zu Zwangsarbeit verurteilten Männer umzugehen ist.

Allein am 9. Juli 1937 lagen dem ZK die Vorschläge der örtlichen Parteifunktionäre zur Erschießung von 12.335 Personen. Laut dem Befehl Nr.00486 vom 15. August 1937 waren alle Ehefrauen und auch die geschiedenen Frauen von verhafteten Volksfeinden festzunehmen und zu verurteilen. Kinder über 15 Jahre waren zusammen mit ihren Müttern zu verhaften und zu verurteilen. Auch in ihrem Falle stand die Haftdauer und Strafmaß fest: mindestens 5 bis 8 Jahre Zwangsarbeit. Kinder unter 15 Jahre kamen in die Heime oder zu Adoption. Die große Zahl der vom Kommunismus Verfolgten wird zu Recht „Opfer" genannt. Das trifft zunächst einmal auf die Massenschlächtereien an arglosen und wehrlosen Menschen zu, auf die Massenvertreibungen wie es mit baltischen Völker, Krim Tataren oder Wolgadeutschen geschah. Oder, ein weiteres Beispiel, auf diejenigen, die durch die absichtlich herbeigeführten Hungersnöte bei der Kollektivierung der Landwirtschaft besonders in der Ukraine gestorben sind. Uneingeschränkt betrifft es auch die Unzähligen, die von Anfang an ohne jede Veranlassung verhaftet und verurteilt worden waren. 
Es wäre falsch die Schuld nur auf Stalin zu legen. Der Terror bei den Kommunisten war schon in Ursprung. So riefen Karl Marx und Friedrich Engels schon 1848 in Rheinischen Post wiederholt auf Völkermord, besonders mit einem Slawenass, auf.
Mit Lenin und Stalin kommt jetzt hinzu, dass das, was bis dahin nur eine terroristische Sekte war, staatliche Macht ausübte. Jetzt wurden nicht mehr nur die eigenen Genossen selbst, sondern es wurde das ganze Volk der Disziplin der Partei unterworfen, so, als sei es eine Fraktion, die es entweder zur Unterwerfung zu bringen oder zu liquidieren gelte - und allzu oft beides nacheinander. Freilich hatte man sich vor der Revolution freiwillig der Partei angeschlossen, während die Partei und ihre Führung jetzt gewaltsam über die gesamte Gesellschaft herrschten, die nicht gefragt wurde. Daher steigerte sich die terroristische Aktivität der Partei nicht nur quantitativ, sondern machte den berühmten Sprung in die Qualität, weil das Geheimbundprinzip jetzt gesamtgesellschaftlich galt, mit durchorganisierter geistiger Unfreiheit und dem Anspruch der Führung, nicht nur jeden Genossen, sondern jeden Staatsbürger zum Gehorsam zu zwingen oder zu töten.
Im Töten waren sie Meister den wie Lenin über Moral sagte: „Unser Moral leiten wir aus den Interessen des proletarischen Klassenkampfes ab“, und der Kommunismus befand sich in ständigem Kampf, zuerst gegen Gegner und zum letzt gegen das eigene Volk.
Als konkrete Folge des angewandten Kommunismus sind zunächst zu nennen die Lager mit ihren Millionen von Toten und lebenslang körperlich und seelisch Geschädigten. Es fing an gleich nach der - so genannten - Oktoberrevolution mit den Solowetzkij-Inseln im Eismeer, und für die Folge nenne ich nur zwei Namen: Karaganda in Kasachstan im Süden und Workuta nördlich des Polarkreises. Dazwischen galt Lenins Befehl an seine lettischen Scharfschützen, ihre Munition nicht für das Abschießen von Krähen zu verschwenden, weil sie für Menschen gebraucht werde.

Zum Lagersystem kamen hinzu die Zwangsumsiedlungen und Deportationen ganzer Völker wie der Krimtataren oder der Wolgadeutschen, die nach Workuta gebracht wurden, die Deportationen der Baltischen Völker die die Erfahrung mit dem Nationalsozialismus auch hatten und stellten fest, dass die Nazis sie zwar unterjochten aber ließen sie in ihrem Heimat, während die Kommunisten sie unterjochten und aus dem Lande weit nach Sibirien in die Gegend um den Polarkreis deportierten.

Und schließlich gehören hierhin die Genozidaktionen am eigenen Volk, auch hier nenne ich nur einige: Die Massenmorde in Jugoslawien unter Marschall Tito, in Kambodscha durch das Pol Pot-Regime und die millionenfachen Opfer der chinesischen Kulturrevolution unter Mao Tse-tung. Sie sind noch nicht im Entferntesten aufgeklärt, erst recht nicht das, was in den letzten Jahrzehnten in Nordkorea und Kuba geschah und geschieht. 
Der Kommunismus schuf sich seine Gegner selbst und es wäre eine Verhöhnung all derer, die gegen die kommunistische Herrschaft aufbegehrt hatten, und sie gab es von Anfang an. Ich nenne nur den Kronstädter Aufstand 1921, übergehe viele andere Widerstandsaktionen, und dann: 1. Juni 1953 in Pilsen in Tschechoslowakei, 17. Juni 1953 in Deutschland, Juli / August 1953 in Workuta, Ungarn 1956, Tschechoslowakei 1968. In den achtziger Jahren begann die allmähliche Erosion der kommunistischen Herrschaft - in der Sowjetunion auch dadurch, dass man allmählich die früheren kommunistischen Verbrechen nennen konnte -, am folgenreichsten in Polen, Ungarn und in den baltischen Staaten
Alles das fand und findet im Namen des Kommunismus statt, und wer etwa meinen sollte, das sei ein Missbrauch einer eigentlich guten Idee, der sollte sich mindestens fragen, warum gerade diese Idee so unübersehbar viele Todesopfer und Elend gefordert hat.

Gerade wegen dieser Manipulation mit der „guten Idee“ sollen die Opfer und die Freiheitsliebende Menschen ständig und vor allem die Jugend, auf die Untaten die im Namen diese Idee stattfanden, aufmerksam machen. Und solche Manifestationen wie der Festival Meine Tekel sind der richtige Weg die junge Generation von der Irrtum der Großältern zu schützen.
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